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Neues Kulturfest punktet mit Folklore, Kinderschminke, Artistik
Folkwangfest mit neuem Konzept: Unter dem Motto „Wir sind im Garten“ lud man Vereine und Einrichtungen aus allen Bezirken in den Stadtgarten

Jill Sommer

Das Folkwangfest hat ein neues
Konzept. Unter dem Motto „Wir
sind im Garten“ will man Essener
Vereine, Initiativen und Künstlerin-
nen undKünstler präsentieren. Der
Anfang am Wochenende im Stadt-
garten verlief vielversprechend.
„Wir möchten ein Kulturfest für

alle Menschen in der Stadt feiern,
ganz ohne Schwellenängste. Unse-
re Veranstaltung soll dazu dienen,
sich miteinander zu vernetzen, sich
inspirieren zu lassen und Kultur in
entspannter Atmosphäre zu erle-
ben“, erklärt Anja Herzberg, Leite-
rin des Essener Kulturamtes. „Wir
sind im Garten“ solle verdeutli-

inseln“ aufgeteilt und verteilen sich
imgesamtenStadtgarten. ImBezirk
drei ist die Jugendhilfe Essen
gGmbH mit einer Mal-Aktion vor
Ort. „Wir haben heute zehn weiße
Leinwände mitgebracht, auf denen
negative Worte wie zum Beispiel
,Rassismus‘ in schwarzer Farbe ste-
hen.
DieseWorte sollen von den Besu-

cherinnen und Besuchern bunt
übermalt werden, bis man dasWort
nicht mehr erkennen kann. Dabei
wird nach jedem Pinselstrich ein
Foto gemacht, um neben den ferti-
gen Werken am Ende auch ein me-
diales Ergebnis zu haben, welches
die Entwicklung des Bildes zeigt“,
erklärt Martin Stichler, Sozialarbei-

ter der JugendhilfeEssen.AmStand
des Essener Lernzentrums hat sich
eine Schlangewartender Kinder ge-
bildet.
Das Team bietet Kinderschmin-

ken an und hat alle Hände voll zu
tun. Die neunjährige Lia aus Haar-
zopf hat sich als Schmetterling
schminken lassen und war erst ein-
mal skeptisch, als ihre Oma vorge-
schlagen hat, zu „Wir sind im Gar-
ten“ zu gehen: „Als meine Oma an-
geboten hat, mit mir zu einem Kul-
turfest zu gehen, dachte ich, dass es
langweilig wird. Ich hätte nicht ge-
dacht, dass hier so viel los ist und so
viel für Kinder angeboten wird“.
Das Maschinenhaus Essen –

Theater der kommenden Genera-

tion – veranstaltet ein „Battle of Ta-
lents“: In verschiedenen Diszipli-
nen dürfen Besucherinnen und Be-
sucher ihr Können unter Beweis
stellen und sich miteinander mes-
sen. Um kurz nach 15 Uhr ist der
Radschlagwettbewerb dran.

13 Radschläge hintereinander
Damien aus Holsterhausen schafft
13Radschläge. Lea ausKettwig tritt
gegen ihn an und schafft zehn. Ge-
winner Damien, der ganz spontan
entschieden habe, beim Wettbe-
werb mitzumachen, freut sich über
seinen Sieg, beklagt sich jedoch
über eine Nebenwirkung seiner
Radschläge: „Mir ist schlecht“, sagt
er und lacht.

Ein paar Meter weiter bildet sich
eine Menschentraube um die Tän-
zerinnen und Tänzer des „Bulgari-
schen Kulturvereins e.V.“. In tradi-
tionellen Kostümen führt die Grup-
pe einen Tanz vor, der so manchen
Zuschauer zumMitmachen anregt.
Hubert Stenzer (64) aus Essen ist
einer der Zuschauer und ist begeis-
tert von der Tanzeinlage: „Ich finde
traditionelle Tänze aus anderen
Ländern toll und sehe mir so etwas
gernean. Ichbinbishernochnieauf
die Idee gekommen, gezielt nach
solchen Aufführungen zu suchen,
weil esmirnicht sopräsentwar.Mal
sehen,ob ichmeineFrau inZukunft
für diese Art der Kultur begeistern
kann.“

Ochs und Esel sind fester Bestand-
teil der Krippe, ohne Tiere hätte
Noah wohl eine deutlich kleinere
Arche gebaut – und eine Kirchen-
maus gibt es längst nicht nur im Es-
sener Dom: In der christlichen Tra-
dition spielen alle möglichen Tiere
eine Rolle. In einer Sonderausstel-
lung stellt der Essener Domschatz
einige von ihnen vor, zeigt sie auf
seinen jahrhundertealten Schatz-
stücken und erzählt ihre Geschich-
ten.
„Tierisch gut! Tierdarstellungen

auf Kunstwerken im Essener Dom-
schatz“ heißt die Schau, die sich
gleichermaßen an Kinder, Jugendli-
che und Erwachsene richtet, am
Samstag, 2. September eröffnet
wurde und bis zum 30. Dezember
im Domschatz zu sehen ist.

In der Bibel wimmelt
es nur so von Tieren
„In der Bibel wimmelt es nur so von
Tieren“, sagt Rainer Teuber, Leiter
der Museumspädagogik und des
Besucherservice im Domschatz,
„die Liste reicht vonAwieAdler bis
Z wie Ziege.“ Teuber hatte die Idee
zu der ungewöhnlichen Ausstel-
lung, weil auch auf zahlreichen von
der Bibel inspirierten christlichen
Kunstwerken und liturgischen
Gegenständen im Domschatz, im
Domundringsumdieverschiedens-
ten Tiere zu sehen sind.
Mit Tieraufklebern an Vitrinen,

großen Tieren an den Wänden und
einemBegleitbuchmacht derDom-
schatz nun in „Tierisch gut!“ an aus-
gewählten Kunstwerken auf diese
Wesen aufmerksam und erläutert
die Hintergründe. Dann geht’s zum
Beispiel um Adler, Löwe und Stier
auf dem Einband des fast 1000 Jah-
re alten Theophanu-Evangeliars.
Oder um Jesus, der in der christli-
chen Tierwelt oft als Lamm, gele-
gentlich als Fisch und in einem 800
Jahre alten Türklopfer auch als Lö-
we dargestellt wird. Außerdem er-
klärt die Schau, warum die Schlan-
ge in der christlichen Kunst oft eine
Verliererrolle bekommt.
Eigens für die Ausstellung ergän-

zen zwei Leihgaben mit reichlich
Tier-Bezug das Domschatz-En-
semble für die Sonderausstellung:
Der „Wirbel der Schöpfung“ ist ein
Retabel ausdem20. Jahrhundert, al-
so ein Bild mit zwei Seitenflügeln,
das hinter einem Altar aufgestellt
wird. Es zeigt jedeMenge exotische
Tiere, dieMaria, Josefunddas Jesus-
kind umkreisen.
Die zweite Leihgabe zeigt eben-

falls eine Krippe: Die Szene auf der
ungefähr 1600 Jahre alten Pyxis aus
der Schatzkammer in Essen-Wer-

Domschatz geht Tiersymbolen auf denGrund
Christliche Kunst zeigt oft Tiere, die bestimmte Bedeutungen haben. Eine Ausstellung will auf spielerische Weise aufklären

den, einer kleinen rundenDose aus
Elfenbein, gilt als älteste Darstel-
lung der Weihnachtsgeschichte in
Deutschland – Esel und Ochse in-
klusive.

Ein Buch zur Sonderausstellung
vertieft das Thema
„Es ist faszinierend zu sehen, wie
tief manche Tier-Bilder in unserem
kulturellen Bewusstsein verankert
sind“, sagt Domschatz-Leiterin An-

drea Wegener. „In unserer Ausstel-
lung zeigen wir die Vielfalt der bib-
lisch-christlichen Tierwelt, erklären
Hintergründe und stellen Zusam-
menhänge dar.“
Zudem werden die Hinweise in

der Sonderausstellung durch ein
über 130 Seiten starkes buntes
Buchbegleitet.Das beschreibt auch
Tiere, die zwar in der Ausstellung,
aber in keinem Biologie-Buch vor-
kommen, wie den drachenartigen

Leviathan. Der gilt im Alten Testa-
ment als eines der erstenGeschöpfe
Gottes und ist zumBeispiel auf dem
EssenerSchwertunddemSiebenar-
migen Leuchter im Dom abgebil-
det.
Kinder, die die Ausstellung besu-

chen, erhaltendasBuchkostenlos –
dank der Unterstützung des Lions
Club Assindia, der Freddy Fischer
Stiftung und der Stiftung Training
fürs Leben. Erwachsene können es

für sieben Euro im Domschatz-
Shop erwerben.
Geöffnet ist der Domschatz mit

der Sonderausstellung „Tierisch
gut!“ bis 30.Dezember 2023,Diens-
tag bis Sonntag von 11 bis 17 Uhr.
Vom 17. bis 20. Oktober, an Aller-
heiligen, Heiligabend und den bei-
den Weihnachtstagen ist der Dom-
schatz geschlossen. Der Eintritt ist
für Kinder frei, Erwachsene bezah-
len 5 Euro.

Schwert und Krone vor Ziege und Schwein: Die Domschatz-Ausstellung „Tierisch gut!“ schaut auf biblische Tiere in christlichen Kunstwer-
ken, die auch im Dom zu sehen sind. NICOLE CRONAUGE (2)

Vortrag über die
abrissbedrohte
Apostelkirche

Frohnhauser Sakralbau
gilt als wichtiges Beispiel
für Reformarchitektur

Zu einem Vortrag des Essener Ex-
perten für Architekturgeschichte,
Robert Welzel, lädt der Bund Deut-
scher Architekten (BDA) Essen am
12. September um 19 Uhr ein. Wel-
zel spricht über die vom Abriss be-
drohte Apostelkirche in Frohnhau-
sen, einem der wichtigsten Beispie-
le in Essen für sakrale Reformarchi-
tektur.
Die evangelische Apostelkirche

an der Mülheimer Straße wurde
1913 fertiggestellt und gehört laut
Welzel zuden großenMonumental-
bauten der frühen Moderne, die
noch im Kaiserreich begann. „Hier
vereinen sich viele Ansätze der Re-
formarchitektur,“ weiß Welzel und
betont: „Die Kombination eines in-
novativen Raumkonzeptes mit
einer im damaligen Kirchenbau
höchst ungewöhnlichen und provo-
kanten Ästhetik besitzt in Deutsch-
land Seltenheitswert.“

Moderne Formensprache mit
traditionellen Bauelementen
Als Reformarchitektur wird eine
Architekturtendenz bezeichnet, die
sich Anfang des 20. Jahrhunderts
etablierte. Den Architekten ging es
darum, einerseits modernere For-
mensprachen zu finden und zu-
gleich an traditionellen Baumate-
rialien und regionalen Stilelemen-
ten festzuhalten. Zu verdankenwar
die Apostelkirche einer aufge-
schlossenen Arbeitergemeinde,
dem Engagement des Essener Bei-
geordneten Robert Schmidt, aber
auch mitwirkenden Künstlern der
Darmstädter Mathildenhöhe, eine
Künstlerkolonie, die Anfang des 20
Jahrhunderts auch das wohl wich-
tigste Zentrum der architektoni-
schenModerne war.
Die Veranstaltung findet im Fo-

rum Kunst und Architektur, Kop-
stadtplatz 12, in Essen statt. Die
Teilnahme ist kostenlos. Eine An-
meldung ist nicht erforderlich. Der
Vortrag ist Teil der monatlich statt-
findendenReihe, des BDAEssen zu
Architektur und Baukultur.

Die Apostelkirche in Frohnhausen
ist vom Abriss bedroht. OLAF ZIEGLER

Viele Geschichten zu bibli-
schen Tieren erzählen die Fach-
leute im Domschatz auch bei
Führungen im Rahmen der Son-
derausstellung. Die Führung für
Familien findet am 16.9., 30.9.,
14.10., 28.10., 11.11., 25.11.,
09.12. und 23.12. jeweils von
15 bis 16 Uhr statt. Eine Füh-
rung speziell für Kinder gibt’s
am 8.10., 15 bis 16 Uhr.

Für Erwachsene gibt es am
13.10. um 19 Uhr einen Vortrag
mit Dr. Rainer Hagencord zum
Thema „Gott und die Tiere - ein

Perspektivenwechsel“; ferner
bietet Rainer Teuber Kuratoren-
führungen am 10.11. und am
15.12. jeweils um 19 Uhr an. Die
Teilnahme kostet – inklusive
Snacks und Getränke – 15 Euro.

Darüber hinaus bietet der
Domschatz nach individueller
Absprache separate Besuche
und Führungen an. Buchungsan-
fragen, Anmeldungen für die
Abendveranstaltungen und alle
weiteren Infos gibt’s unter Tel.:
0201 2204-206 oder E-Mail:
domschatz@bistum-essen.de

Führungen für Familien, Kinder und Erwachsene

Hatte die Idee zur Sonderausstellung: Rainer Teuber, Leiter der
Museumspädagogik der Domschatzkammer.

chen, dass die Atmosphäre unge-
zwungen und entspannt sei, wie bei
einer Gartenparty. Die neun Esse-
ner Stadtbezirke sind in „Stadtteil-

Kulturgruppen aus allen Stadttei-
len traten am Samstag im Stadt-
garten auf. SOCRATES TASSOS
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